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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auftalten überall nur:
26 Sgr.

S 15

d 2Halliſche J
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univen
ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 265. Halle, Mittwoch den 14. November
Hierzu eine Beilage.

1849.
-T7——nene

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Nov. Se. Maj. der König haben die nach

benannten Orden zu verleihen geruht:

J. Den Militair-Verdienſt-Orden:
Major Brunſig Edler von Brun.

II. Den Rothen Adler-Orden 2ter Klaſſe mit
dem Stern, Eichenlaub und Schwertern: dem Gene-
ral- Major von Schack.

III. Den Rothen Adler- Orden 2ter Klaſſe mit
Eichenlaub und Schwertern: den General Majoren von
Coölln, von Nieſewand von Webern, von Muünchow, dem Ober-
ſten und Brigade-Commandeur, Grafen von Schlieffen, dem
Oberſten von Scheel, Jnſpecteur der Zten Pionier- Jnſpection,
dem Oberſten von Brandenſtein, Commandeur des 38ſten Jn-
fanterie- Regiments (6ten ReſerveRegiments), dem Oberſt-Lieu
tenant Grafen von Puückler, aggregirt dem Zten Bataillon (Ha-
velberg) 24ſten Landwehr-Regiments.

IV. Den Rothen Adler-Orden Zter Klaſſe mit
der Schleife und mit Schwertern: 13.

V. Den Rothen Adler-Orden Z3ter Klaſſe mit
der Schleife: 1.

VI. Den Rothen Adler-Orden Ater Klaſſe mit
Schwertern: 126, darunter dem Major Scherbening, den
Hauptleuten von Obernitz und von Erdmannsdorff, den Se-
conde-Lieutenants von Rothmaler und von Gilſa II., vom 26ſten
Jnfanterie- Regiment dem Major von Bialcke, dem Hauptmann
Freiherrn von Houvé dem Seconde- Lieutenant Junk, vom
27ſten Jnfanterie- Regiment dem Hauptmann von Gotſch, den
Seconde-Lieutenants von Helden-Sarnowski und Edler von
Braun, vom Z3lſten Jnfanterie- Regiment dem Major von der
Mülbe, den Seconde-Lieutenants von Loos II., kommandirt
vom 2ten Garde Regiment zu Fuß, und von Plehwe, kom-
mandirt vom ſten Garde- Regiment zu Fuß, vom 2ten Gande-
Landwehr: Regiment 2tes Bataillen (Magdeburg) dem Major
von Rohrſcheidt, dem Hauptmann Klein, dem Premier-Lieute-
nant von Weſternhagen, kommandirt vom 27ſten Jnfanterie-
Regiment, vom 27 ten Landwehr- Regiment, Iſtes Bataillon
(Halberſtadt); dem Major von Cieſielski, dem Premier--Lieute-
nant von Neindorff, kommandirt vom 27ſten Jnfanterie- Regi-
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ment, vom Zten Bataillon (Aſchersleben) dem Major von
Weltzien, dem Premier- Lieutenant Groß, kommandirt vom Zlſten
Jnfanterie-Regiment, den Seconde-Lieutenants von Schlegell
und v. Gilſa I., kommandirt vom 31ſten Jnfanterie-Regiment,
vom 31ſten Landwehr-Regiment, 2tes Bataillon (Muühlhauſen)
dem Major May, den Premier-Lieutenants von Henning auf
Schönhoff, kommandirt vom 31ſten Jnfanterie-Regiment, und
Lahrbuſch, vom Zten Bataillon (Sangerhauſen).

VII. Den Rothen Adler-Orden 4ter Klaſſe: 15,
darunter: dem Regiments Arzt Dr. Wagner vom 26ſten Jn-
fanterie- Regiment dem Bataillons- Arzt Dr. Schulze vom 2ten
Bataillon (Magdeburg) 2ten Garde-Landwehr- Regiments dem
Bataillons- Arzt Dr. Hammer vom Zten Bataillon (Aſchersle
ben) 27ſten Landwehr- Regiments dem Aſſiſtenz-Arzt Dr. Haun
vom Zten Bataillon (Sangerhauſen) 31ſten Landwehr-Regiments.

Potsdam, d. 10. Novbemer. Se. Koönigl. Hoheit der
Prinz Friedrich der Niederlande iſt auf Schloß Sans-
ſouci eing. troffen.

Berlin, d. 12. Novbr. Se. Hoh. der Herzog Gu-
ſtav von Mecklenburg- Schwerin iſt, von Schwerin kom-
mend, nach Eiſenach hier durchgereiſt.

Jhre Durchlaucht die Herzogin von Sagan iſt von
Sagan und der General Major und Commandeur der 3. Ka-
vallerie-Brigade, Schach von Wittenau von Stettin hier
angekommen.

Nach Jhren Anträgen in dem Berichte vom 27. Oktober d. J. ge
nehmige Jch, daß zur Fortſetzung des Baues der Oſtbahn, ſo wie dem
nächſt zur Verwaltung des Unternehmens und zur Leitung des Betrie-
bes auf der Bahn nunmehr eine beſondere Behörde eingeſetzt werde.
Dieſelbe ſoll den Namen: „Königliche Direction der Oſtbahn“, führen,
in Angelegenheiten der ihr übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe einer
öffentlichen Behörde haben und von Jhnen, dem Miniſter für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten unmittelbar reſſortiren.

Zugleich beſtimme Jch, daß die durch den Erlaß vom 2. Februar
1849 (Geſetz- Sammlung für 1849 S. 127) eingeſetzte Kommiſſion
für die Weſtfäliſche Eiſenbahn fortan den Namen Königliche Di
rection der Weſtfäliſchen Eiſenbahn führen ſoll. Dieſer Erlaß iſt
durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu machen.

Sansſouci, den 5. November 1849.
Friedrich Wilhelm.

von der Heydt. von Rabe.
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche

Arbeiten und an den Finanz- Miniſter.



Die Berliniſche Zeitung meint, das vom Miniſterium be
ſchleſſene Wahlgeſetz für den Reichstag in Preußen kürfte
von dem berliner Verwaltungsrath angencemmen und nur in
unbedeutenden Motificationen den in den einzelnen Staaten be
ſtehenden Verhältniſſen angepaßt werden.

Köln, d. 9. Novbr. Die „Kölniſche Zeitung“ enthält
eine Erklärung Raveaux's aus Straßburg v. 4. Noobr.,
der zu Folge die früher mitgetheilten Behauptungen Mieros-
lawski's, nur 1700 Fr. für ſich erhalten zu haben, auf
einer Unwahrheit beruhen. Eine Notiz Brentano's an Ra-
veaux aus Havre vom 28. Octbr. enthält folgende Aufzählun-
gen: Mieroslan ski erhielt in Paris 6000 Fr. von der provi.
ſoriſchen Regierung erhielt er nach langem Handeln und nach
dem er von den urſprünglich verlangten 160,000 Fr. allmahlig
herabgegangen war, 20,000 Fl. für ſich und ſeinen General
ſtab zugeſichert. Die Conſtituirende machte bei der Vorlage
einige Aenderungen, die Mieroslawskt annahm. Als Ab-
ſchlagszahlung ſchickte ihm Brentano am 17. Juni durch Fritz
Frech 10,000 Fl. nach Heidelberg, dieſelben auf deren Erſatz
Brentano belangt iſt. Goegg hatte ihm Tages vorher 5000 Fl.
gezahlt, welche ihm gegen ſeinen Willen an den 10,000 Fl.
abgezogen wurden, ſo daß er die letzte Summe vollſtändig er
halten hat. Demnach hat Mieroslawski 6000 Fr. und 10,000
Gulden erhalten. Dabei, heißt es in der Notiz, zahlten die
Herren im Hauptquartiere keinen Kreuzer, und alle Mahlzei-
ten, von denen in Mieroslawski's Ertlaärung die Rede iſt,
wurden aus der Kriegskaſſe bezahlt.

Karlsruhe, d. 8. November. Die minder gravirten
politiſchen Gefangenen, welche, wie neulich verlautete,
von der Aufforderung der Regierung, nach Amerika aus-
zuwandern, keinen Gebrauch machten, ſondern auf Fortſetzung
und Zuendeführung ihres Proceſſes beſtanden (was vorzüglich
bei mehreren hier Sitzenden der Fall geweſen ſein ſoll), haben
jetzt alle Urſache, dieſen Entſchluß zu bereuen. Heute wurde
nämlich das Erkenntniß des Hofgerichtes über Walchner be-
kannt. Er war fruüher, d. h. vor dem Mai, Redacteur des
berüchtigten hieſigen Wochenblattes: Der Verkündiger“ (Ver-
ſuündiger nannten ihn die Karlsruher) und betheiligte ſich dann
im Mai, jedoch nur untergeordnet, an dem Aufſtande;
gleichwohl lautet ſein Urtheil auf 4 Jahre Zuchthaus, eine
Strafe, die ihm das Standgericht ſchwerlich zuerkannt hatte.
Man ſieht daraus, daß die Angeſchuldigten durch Aufhebung
der Standgerichte und Ueberweiſung vor den ordentlichen Rich
ter eher verloren als gewonnen haben und das Anerbieten der
Regierung: bei augenblick.icher Auswanderung nach Amerika
die weiteren Unterſuchungen und das Urtheil niederſchlagen zu
wollen keine unbedeutende Verguünſtigung war. Oitſes
Urtheil dürfte demnach manche Stoörrige wohl noch nachgiebig
machen, diejenigen ausgenommen, welche auf baldige Befreiung
aus den Strafanſtalten und gänzliche Entleerung derſelben, ent-
weder durch Amneſtie, oder durch Gewalt oder Liſt, mit Sicher
heit rechnen, um dann das alte Leben ſogleich zu beginnen.
Die jetzigen Zuſtande in Frankreich haben die Partei mit neuer
Hoffnung erfüllt. Die Aufreizung in und außer den Ge-
faängniſſen wächſt täglich und die größte Wachſamkeit thut Noth.

Raſtatt, d. 7. November. Geſtern Abend ereigneie ſich hier
ein Fall, der großes Aufſehen erregt und viel böſes Blut macht.
Kriegsgefangene des badiſchen Aufgebots ſaßen, von Ter Arbeit
zurückgeehrt, um den Ofen ihrer Kaſematte, um ihre vom
Regen durchnaäßten Kleider zu trocknen. Der außerhalb ſtehen
de Wachtpoſten hielt bei der bereits herrſchenden Dunkelheit den
Wiederſchein des Ofenfeuers für brennendes Licht und gab
ſeiner Jnſtruktion gemäß durch ein Fenſter hindur ſchießend
Feuer in die Kaſematte. Dieſe eine Kugel, die zuerſt gegen

die gewoölbte Decke des Zimmers ſchlug, traf ſechs Mann der
in dem Zimmer befindlichen Gefangenen. (D. 3.)

Kaſſel, d. 9. Nov. (Stande-Verſammlung). Der Ge-
ſetzentwurf wegen Aufhebung der von den Standes- und Grund-
herren ausgeübten Gerichtsbarkeit und anderen hoheit- und
grundherrlichen Rechten wurde, nach erfolgter Berathung und
Zurücknahme eines Amendements, mit der Beſtimmung des
Anfangstermines auf den 1. Januar 1850 einſtimmig angenom-
men, die Reviſion des Entwurfs als geſchehen betrachtet und
derſelbe in geheimer Abſtimmung einſtimmig angenommen. Hr.
Cöſter ſtellte wiederholt den Antrag auf Mittheilung uüber den
Stand des Dreikönigsbünt niſſes und der Centralgewalt, ſo wie
Vorlage aller darauf bezuglichen Aktenſtuücke und Verhandlun-
gen. Dieſes erweckte eine längere Diskuſſion, in deren Werlauf
der Landtags -Kommiſſarius die (von uns bereits als grundlos
bezeichneten) Nachrichten der Weſer- und Koölner Zeitung über
von dem Bundniß vom 26. Mai ableitende Erklärungen Kur
heſſens zu Berlin entſchieden für unwahr und unbegründet er-
klaärte. Auf einen vermittelnden Antrag des Herrn Grafe wurde
vorerſt der Druck der Regierungs Mittheilung beſchloſſen.

Darmſtadt, d. 9. Novbr. Wie man vernimmt, ſind
nun die Wahlen zur II. Kammer auf den 30. Novbr. ange
ordnet.

Meiningen, d. 10. Nov. Unſer Landtag hat ſeit
dem 5. Nov. keine Sitzung wieder gehalten, um den verſchie
denen Commiſſionen Zeit zur Erledigung der ihnen übertrage-
nen Arbeiten zu laſſen. Jn Betreff der preußiſchdeutſchen
Frage ſind unſere Abgeordneten bis jetzt in drei Fractionen ge-
iheilt, von welchen die eine unbedingt für den Anſchluß an
Preußen iſt, weil ſie glaubt, daß die Lage unſers Herzogthums
dies fordere die andere wenigſtens erſt die betreffenden Acten
und Documente einer genauern Prufung unterwerfen will, tie
dritte aber nichts von dem Anſchluſſe wiſſen und das Miniſte-
rium in Anklageſtand verſetzen will, weil es ohne vorherige
Zuſtimmung der Volksvertretung jenen Vertrag ratificirt,
was eine Verfaſſungsverletzung ſei. Der Ausſchuß wird wohl
einen Mittelweg einſchlagen, die nachträgliche Genehmigung
des Geſchehenen nämlich empfehlen, damit aber die Anklage
gegen die Miniſter wegen der verfaſſungswidrigen Form ver
binden.

Köthen, d. 12. Novbr. So eben ſind der Vereinigte
Landtag ſo wie die beiden Sonderlandtage aufgeloöſt worden.
Als nächſte Veranlaſſung gab der Miniſter v. Goßler an, daß
der Landtag gerade in den wichtigſten Punkten der Verfaſſungs
reviſion, namentlich in Bezug auf das Veto, die Antrage der
Krone zurückgewieſen und daß er bei der Berathung der Straf-
prozeßordnung beſchloſſen habe, die Geſchworenen aus directen
Wahlen mit relativer Stimmenmehrheit hervorgehen zu laſſen.
Nach Verleſung des Auflöſungspatentes brachte der Abg. Wol-
ter ein Hoch auf die Verfaſſung, der Präſident Mann nach ei-
nigen vortrefflichen Schlußworten ein dreimaliges Hoch auf den
Herzog und der Abg. Würdig ein Hoch auf das Anhaltiſche
Volk aus, worauf die Verſammlung auseinander ging. Jn
Gemäßheit der Verfaſſung müſſen die neuen Wahlen innerhalb
24 Stunden ausgeſchrieben und der neue Landtag binnen 60
Tagen einberufen werden.

Schleswig, d. 9. Nov. Die in der geheimen Sitzung
der Landesve,r ſammlung am S. Novbr. uber die Kriegs-
frage ertheilten Auſſchlüſſe werden als befriedigend bezeichnet.

Die Norddeutſche freie Preſſe meldet in Bezug auf die
Vertagung: Da die Vertazung auch von Seiten der Lin-
ken gar keinen Widerſtand fand und ſich bei den Mitgliedern
derſelben eine gewiſſe Befriedigung zeigte, ſo muß man wohl



annehmen daß endlich einmal energiſche Beſchluſſe gefaßt ſind.
Wir wollen hoffen daß es noch nicht zu ſpät iſt.

Wien, d. 9. Novbr. Dem Vernehmen nach haben die
Erzherzoge Ludwig und Johann ihre Stellen Erſterer als
Cyef der Artillerie und Letzterer als Chef der Jngenieurakade-
mie und aller militairiſchen Erziehungsanſtalten, in die Haände
des Kaiſers niedergelegt. Der Rucktritt des Erzherzogs Ludwig
kam nicht unerwartet allein der des Erzher,ogs Johann über
raſchte ſehr. Es ſcheinen beſondere Gründe bii dieſem Rücktritt
obgewaltet zu haben, und es iſt daher zu vermuthen, daß vor
der Hand noch in Proviſorium in Betreff der Beſetzung bei-
behalten werden dürfte.

Die „Preſſe“ ſchreibt aus den weſtlichen Karpathen,
d. 2. Novbr.: Das Elend, welches hier herrſcht, iſt grenzen-
los und unbeſchreiblich; wiederholt von den Jnſurgenten heim-
geſucht und auf dem Ein und Abmarſche von dem ruſſiſchen
Hauptcorps durchzogen iſt dieſe Gegend erſchöpft und ausgeſo
gen die Wintervorrathe ſind aufgezehrt, das wenige Nutz und
Arbeitsvieh, welches übrig geblieben durch die unaufhoörlichen
Vorſpänne und den Futtermangel beinahe unbrauchbar. Auf
den Straßen bivouakiren, trotz der rauhen Herbſtwitterung,
Tag und Nacht Hauf.n von faſt nackten, ſchmutzigen und ver-
wahrloſten Kindern, welche groößtentheils Waiſen von Cholera-
opfern ſind und jeden Vorübergehenden mit herzzerreißendem
Gewimmer um Brod anflehen jeden Morgen findet man hier
eine oder mehrere Leichen ſolcher unglücklichen kleinen Geſchopfe
unter den Baänken auf der Straße oder in einem einſpringen-
den Winkel derſelben.

Ungarn.
Peſth, d. 7. Nov. F. Z. M. Baron Haynau erläßt in

der heutigen Peſther Zeitung einen Armeebefehl, welcher be-
ſtimmt, daß jede willkürliche und unbegründete Verhaftung ohne
ſichere Zeugen ſtrengſtens unterſagt, die Dawiderhandelnden aber
der Ahndung unterzogen werden.

Man wollte geſtern hier mit ziemlicher Gewißheit wiſſen,
daß der ungariſche Expolizeiminiſter Ladislaus Madaraß in
ſeinem Verſtecke aufgefunden und eingezegen worden ſei. Er ſoll
ſich bereits auf dem Wege nach Peſth befinden. Auch heißt es,
daß man der Madame Roſſuth, die ſich noch immer in Ungarn
verborgen hält, auf der Spur ware.

Jrtaelien.
Rom, d. 31. Oct. Ein Courier überbrachte geſtern Abend

den Cardinaälen der proviſoriſchen Regierungscommiſſion Depe-
ſchen vom Staatsſecretair Antronelli, deren wichtigſte das nahe
bevorſtehende Eintreffen des Papſtes in Rom ankündigt. Be-
reits geſtern war er auf dem diesſeitigen Gebiet in der Stadt
Benevent angelangt und hatte das dortige papſtliche Schloß be
zogen. Von da will er San Germano und Monte Caſino be-
ſuchen, wenige Tage in jener Einſamkeit verweilen, und dann
in Rom ſeinen Einzug halten. Jch weiß aus zuverlaſſiger Quel-
le, daß er ſich zu dieſem endlichen, für die Wiederordnung aller
Verhältiſſe des Landes ſo wichtigen Schritt nicht ſowohl die aus
Rom an ihn nach Portici geſchickten Deputationen hat bewegen
laſſen, daß ihn vielmehr die Jnterventionsmächte dazu noöthigten.
Männer aus der Umgebung des Papſtes, von denen man franke
und offene Urtheile gewohnt iſt, verſichern, er habe in letzter
Zeit faſt alle Willenskraft, alle Laſt und Freude an den poli-
tiſchen Regierungsgeſchäften verloren Cardinal Antonelli könne
jetzt mehr als je thun und laſſen, was ihm beliebe. Sollte die-
ſe Umkehr auch in Rom fortdauern, ſo wird ſie zuverläſſig nur
den ohnehin ſchon ſo tief wurzelnden Haß gegen das oligarchiſche
Cardinalcegiment noch mehr ſchüren. Daß bei der Rückkehr des
Papſtes der in Gaeta entworfene urſprüngliche Jnterventionsplan
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in ſeinem noch nicht ausgefuhrten Theile verwirklicht werden ſoll,
iſt nun auch entſchieden. Demnachſt wird die franzöſiſche Gar
niſon auf ein Viertel reducirt, damit Oeſterreicher, Spanier
und Neapolitaner bei der permanenten Bewachung des Stuhls
Petri in der ewigen Stadt ſich gleichmäßig zu betheiligen Gele-
genheit finden. Sehr auffallend iſt bei dieſer factiſchen Dispo
ſition der nächſten politiſchen Zukunft, daß noch vorgeſtern im
Hafen von Eivitavecchia 60900 M. friſcher franzöſiſcher Truppen
ausgeſchifft wurden. Sie dürften indeſſen nur fur den Garni-
ſonwechſel in verſchiedenen Städten der Provinzen Viterbo und
Eivitaoecchia beſtimmt ſein.

Unter den reagirenden Erdinälen iſt die durch öſterreichiſche
Politik beeinflußte Partei im Augenblicke die entſchieden machtig-
ſte. Jhr iſt es nun auch gelungen, dem General Zucchi das
Leben ſo ſauer zu machen, daß er endlich der Jntrigue das
Feld überlaſſen und ſeinen Abſchied aus papſtlichen Dienſten ge
nommen hat. Zucchi, ein alter Militair aus Napoleon's Schule,
hatte ſich in den Tagen der Gefahr durch ſein einverſtandiges
energiſches Handeln mit dem gemordeten Miniſter Pellegrino
Roſſi für Sicherheit und Leben namentlich des hohen Klerus
in der Romagna, ſowie durch ſeinen Uebergang mit den Trup-
pen nach Gaeta ein weſentliches Anrecht auf klerikale Dankbar-
keit erworben. Aber er war auch oſterreichiſcher Staatsgefangener
in der Feſtung Palma Nuova, wo der letzte lombardiſchvene
tianiſche Aufſtand ſeine Kerkerthüren ſprengte. (D. A. 3.)

Deapel, d. 31. Oct. Ein Decret hochwichtigen Jnhalts
wird nachſter Tage erſcheinen, nämlich das uüber die Abſchaffung
der Conſtitution, die übrigens factiſch ſchon lange nicht mehr be-
ſteht. Um nicht des offenen Treubruches gegen die von Konig,
Armee und allen Autoritäfen beſchworene Conſtitution angeklagt
zu werden, und um ſich einigermaßen gegenüber andern Staa-
ten mit dem Verlangen der eigenen Nation entſchuldigen zu koön-
nen, iſt die Regierung ſchon ſeit einigen Wochen damit beſchaf-
rigt, gedruckte Adreſſen den Munizipalbehörden des ganzen Lan
des zuzuſenden (der Raum fur die Ausfüllung des Namens,
des Orts c. iſt offen gelaſſen), in welchen die Unterzeichneten
im Namen der betreffenden Bevölkerung erklären, daß, nachdem
ſie ſich uberzeugt, daß die letztes Jahr vom Könige ſeinem Velke
huldreich verliehene Conſtitution ſeiner gnädigen Erwartung nicht
entſprochen und nur Anlaß zu Unordnung, Ruheſtörung und
zu Verlegenheiten für die Regierung gegeben habe, daß die
Nation, um glucklich zu ſein, keiner ſolchen Jnſtitution bedurfe:
ſo erſuchen die Unterzeichneten die Regierung, ein ſolches Ge
ſchenk zurückzunehmen und die früheren Jnſtitutionen des Lan-
des zu deſſen eigener Wohlfahrt wieder einzuführen. Durch
Verſprechungen, Beſtechungen, Abſetzungen, Strafen und Ein-
ſchüchterungen gelang es der Regierung, ihren Plan auszufüh-
ren, und eine Maſſe ihrer ausgeſandten Circulare, mit Unter-
ſchriften verſehen, zurück zu empfangen. Dieſes Quantum wird
nun hinreichend erachtet, um den darin ausgeſprochenen Wunſch
als Wille und Bedürfniß der Mehrheit der Nation darzuſtellen,
dem der Koönig in ſeiner Weisheit und Berückſichtigung der
Wünſche ſeiner geliebten Unterthanen willfährig entſpricht und
ſomit die oöffentlich beſchworene Conſtitution aufhebt. Man
fluüſtert ſich ſeit ein paar Tagen in die Ohren, aus Sißzilien
könnten bald wieder der Regierung unangenehme Berichte ein-
laufen. Wie v'el daran wahr, iſt nicht zu beſtimmen das aber
iſt gewiß, daß dort die Unzufriedenheit ſo groß als hier iſt, und

die Engliſche Partei dort nicht die Hände in den Schooß gelegt

hat. (C. 3.)Frankreich.
Paris, d. 9. Nov. Heute war der Jahrestag des 18.

Brumaire, wo Napoleon den Rath der Fuünfhundert mit Bayon-
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neten auseinanderſprengte, und an die Wiederkehr dieſes Tages
knüpften ſich die ſeit einiger Zeit circulirenden Gerüchte von be
abſichtigten Staatsſtreichen. Der Tag iſt jedoch vollkommen
ruhig auf den Straßen, an den öffentlichen Orten, an der Borſe
und in der Nationalverſammlung vorbeigegangen.

Man ſpricht von einer neuen Botſchaft des Praſidenten
der Republik an die geſetzgebende Verſammlung erlaſſen zu
dem Zweck, um die Gemüther vollkommen zu beruhigen und
jeden beabſichtigten Staatsſtreich in Abrede zu ſtellen. Eine ſol-
che Botſchaft iſt indeß noch nicht eingegangen. Wie man in gut
unterrichteten Kreiſen verſichert, ſtehe ſie auch gar nicht zu er-
warten, da es dem Praſidenten hauptſächlich darum zu thun
ſei, den Socialismus zu neutraliſiren und den Arbeiterklaſſen
durch wirkſame Maßregeln zu beſſerm Verdienſt zu verhelfen.

Ueber das Schickſal des Portefeuille des Auswaärti-
gen lauten die Nachrichten verſchieden. Nach dem Evénement
hat Hr. de Rayneval definitiv abgelehnt, und die Ernennung
des Hrn. de la Moskowa würde ſchon morgen im Moniteur
ſtehen. Nach der Eſtafette hat Hr. de Rayneval angenommen.
Wahrſcheinlich iſt noch keine Antwort deſſelben nach Paris
elangt.9 n der National- Verſammlung hat heute Raspail Sohn

(vom Berge) den Vorſchlag eingereicht, es ſolle durch ein Ge-
ſetz beſtimmt werden daß kein Bürger, der das Gewerbe eines
Banquiers ausübt, zum Miniſter ernannt werden kann. Der
Vorſchlag iſt gegen den neuen Finanzminiſter, den iſraelitiſchen
Banquier Fould, gerichtet, wird aber ſicherlich durchfallen.

Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten, Herr Rives,
wurde geſtern von Louis Bonaparte empfangen und ſehr gut
aufgenommen der Praſident machte ihm jedoch bemerklich, daß
wegen der zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen entſtandenen
Differenz er auf die Ehre, ihn zu empfangen hatte verzichten
müſſen, wenn Herr Rives, ſtatt ein republikaniſcher Geſandter
zu ſein, ein monarchiſcher Botſchafter geweſen wäre. Tocque-
ville hatte vor 14 Tagen Herrn Rives antworten laſſen, daß
ſeine Kreditive erſt entgegengenommen werden konnten, wenn
die Angelegenheit Pouſſin's erledigt ſei.

Der Toulonnais vom 5. Nov. ſchreibt: Die Mittel-
meerflotte iſt nach der Levante ſegelnd auf der Hoöhe von
Malta geſehen worden. Die Reyierung ſieht ſich daher durch
die Abweſenheit von Seeſtreitkraften außer Stand geſetzt, gegen
Marokko einzuſchreiten. Zudem ſind wegen der ſchlechten Jahres
zeit die marokkaniſchen Kuſten ſehr gefährlich, und Alles laßt
glauben, daß man die Operation gegen Marokko bis zum Mo-
nat April wird aufſchieben muüſſen, was einen ſchlechten Ein-
druck machen wird.

Rußland und Polen.
Die Pariſer Patrie veroöffentlicht folgendes Schreiben aus

Petersburg vom 27. Oct. Geſtern iſt hier ein am 15. Oct.
von Paris abgegangener Courier angekommen, welcher Depe-
ſchen überbringt des Jnhalts, daß die den Geſchwadern Eng-
lands und Frankreichs ertheilten Befehle, ſich den Dardanellen
zu nahern, Folge eines Mißverſtändniſſes und übrig ns ertheilt
worden ſeien, ehe man wußte daß der Zar Fuad-Efendi em-
pfangen habe. Der Zar hat ſich hiermit zufrieden gegeben, zu
gleich aber dem Grafen Neſſelrode aufgetragen, ſeine Entſchlie-
ßungen dem türtiſchen Geſandten zur Kenntniß zu bringen.
Bin ich recht berichtet, ſo wäre der Sinn deeſer Mittheilung
folgender: Der Kaiſer kann nicht zugeben, daß irgend eine dritte
Macht ſich in die Angelegenheiten der polniſchen Flüchtlinge oder
in die der Donaufurſten hümer inmiſcht. Hinſichtlich dieſer
beiden Provinzen hegt Rußland durchaus keine ehrgei,igen Ab-
ſichten, wie es dies zur Genüge dargethan zu haben glaubt.

Was die Flüchtlinge angeht, ſo verlangt der Zar, daß ſie ent
weder nach der Jnſel Kandia oder nach einem ſonſtigen leicht
zu uberwachenden Punkte des türkiſchen Reichs internirt werden.
Auch würde er es nachſehen, wenn man einige derſelben auf
ihren Wunſch nach England oder Frankreich abreiſen ließe, ob-
wohl die Gefahren einer ſolchen Erlaubniß nicht zu verkennen
ſind. Die zum Jslam übergetretenen Flüchtlinge ſollen wie Ge
fangene behandelt werden und auf keinen Fall eine Anſtellung er
halten. Ferner ſoll die ruſſiſche Beſatzung in den Donaufuür
ſtenthümern, obwohl dieſelbe nach den Verträgen die Zahl
10,000 nicht überſteigen darf, bis auf 40,000 M. vermehrt wer
den, oder Bukareſcht allein ein Einlager von 20,000 M. Jn-
fanterie und 3000 M. Reitern erhalten. Als Gegengewaährung
fur dieſe vorübergehenden Ausnahmemaßregeln wird der Turkei
geſtattet, ihre Beſatzungen an der Donau von Widdin bis Si-
liſtria zu verſtärken. Alles dies macht hier ziemlich viel Laärm;
die engliſche Diplomatie macht aus ihrem Mißvergnügen kein
Hehl, während der franzöſiſche Geſandte mehr Zurückhaltung zeigt.

Türkei.
Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum

24. October, ſind jedoch, da die brieflichen Mittheilungen nicht
ſo weit reichen, auf die Journale der türkiſchen Hauptſtadt be
ſchränkt, welche ſich gerade in Betreff der wichtigſten Angelegen-
heit, namlich der ruſſiſch- öſterreichiſchen Wirren, ſehr ſchmeigſam
zeigen. Am 24. war der franzöſiſche Dampfer „Tartare an
gekommen; er hatte einen engliſchen Cabinets-Courier am Bord
mit Depeſchen für die britiſche Geſandtſchaft. General Aupick
hatte ebenfalls Depeſchen ſeiner Regierung erhalten, welche der
Dampfer Tancred“ gebracht hatte. Gleich nach Empfang der
ſelben war er nach Balta Liman abgereiſt und hatte dort eine
Conferenz mit dem Groß-Vezier und dem Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten gehabt. Die Pforte hat den Gouver-
neuren der verſchiedenen Provinzen Befehl gegeben, allen Flücht-
lingen, welche ihren Schutz anrufen, denſelben zu gewahren, es
müßten denn die Verhältniſſe der Art ſein, daß das Cabinet

compromittirt werde. (K. Z.)
Vereinigte Gemeinde.

Donnerstag den 15. Nov. Abends 6 Uhr Gemeindever-
ſammlung im engliſchen Hofe.

Verſammlung der vereinigten Gemeinde zur
geſelligen Unterhaltung.

Donnerstag den 15. d. M. Abends 7 Uhr im engliſchen
Hofe. Vorträge: Der Mond. Die Religion der alten Deut-
ſchen, namentlich ihre Anſicht über Entſtehung und Untergang
der Wilt. Die langen Soldaten und Hofnarren unter Frie
drich Wilhelm J. von Preußen. Freunden belehrender Unter-
haltung ſteht der Zutritt offen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 12 November.

sf. Brief. Geld. 8f. Brief. Seld.pr. Freiw. Anl. 5 106 106 Pomm. Pfndbr. 3 96
St. Schuldſch. 3/, 89 aut, K. u. Him. do. 31 95 951
Seeh. Pr. Sch. 102 10 Schleſiſche do. 3 9
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 86 852 rant. do. 3
Brl. Stadt-Obl. 5 1035 pr. Bk.-A.-Sch. 957) 947,
do. o 3 87 87Wſtpr. Pfandbr. 3 85 Friedrichsd'or 137 13

vrb. Poſ. do. 5 And. Goldm. à
o. 2 89 5 128 121Oſtpr. Pfandbr. 3/, 95 gar Disconte



h

Weizen 44 OD5I
Roggen 27 7

Eiſenbahn Aetien.

r 3f. Zf.ctten. Berl. Hambg. 4/,98 bz. u. G.
u 4 88 bz. o. II. Serie 4/, 9ö i à bz.do. Hamb. 4 80i G. Pott dem v

102 o. o.do. St.-Star. 4 S de do. iſt. D. 8 97:, 9 9.
do. Potsd. M. 4 bz. u. G.Magd.Hlbſt. 4 do. r 104 G.Mgd. Leipz.en 662/, G. Halle Thür. 97 b.
Cöln Mind.31/,/94 bz. Cöln Mind. 100 B.do. Aachen 4 48 bz. u. B. do. do. 5 102 bz- u. B.
Bonn Cöln 5 d rer-Elf. 1.Prioritä SS!çWI do. St. Pr. 4 80 B.
Nſchl.Märk. 31/,/83/, bz. Düſſeld.Elf. 4 v
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.-Märk.! 4 93!/, bz. u. G.
Obſchl. I. A. 31/,106/, G. do. do. 5 102/, 4 7,5 b.
do. Lit. B. 31 103 bz. do. III. Serie 5 1041 G.
CoſelOderb. 4 nBresl. Freib. 4 o. o. rKreteseſt 4 691 à b. u. G. Oberſchl. 4
Berg.Märk. 4 48'/, bz. Krak. Obſchl. 4 S
Starg. Poſ. 31 84 bz. Coſel-Oderb. 5
Brieg-Neiſſe 4 Steel.Vohw. 5Mgd.Wittb.! 4 65 à 64 bz. r ſeece 7

Freib.

Quitt. B. Berg.Märk. 5 100 B. u. bz.Aach.-Maſtr. 4

Ausl. Qb. AusländiſcheFr. W. Ndb. 4 527/, à b. Stamm
do. Priorit. 5 991 G. B. x van
ipritäta- iel-Alt. Sp. 5 (96 G.Wieren Amſt.R. Fi aBerl. -Anhalt! 4 193 bz. u. G. Mcklb. Thlr. 4 37 B.

Leipzig, den 12. November.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. oten. Geſucht ſetfen excl. Zinſ. boten. Geſucht

Königlich v duStaats Papiere Obl. à 53 im 14 F. Chemn. R.Eiſenb.
von 1000 u. 500 859 Anl. à e 4kleinere r K. pr. St.-Schuld-à 4 do. do. v. 500 97 ſcheine à 32/, in
do. do. v. 500 u. pr.200 à 5 (1057 S k. öſterreich. Met.do. do. kleinere n pr. 150 fl. Conv.

Königl. ſächſ. Land à s lauf. Zinſenrentenbriefe à 3 3 103 in
im 14 5 vo à 3 14 F.v. 1000 u. 9 4 9einer Wege riuf iAct. d. ch. ſächſ.bair. And. ausl. Louisd'or

geringe2, 4 o ſpäter à 3 rem Ausmünzfuß
Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Sld. t 7
CreditKaſſenſch. à auf 100 2S 84 Wem 10 u. 20 Kr.7 T 100kleinere s uLeipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
e à 3 im St. à 103 7 t14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 à 250 pr. 100 149kleinere Lpz. Oresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand- bahnAct. à 100
briefe à 31/, pr. 100 107von 500 91 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 100 892à 4 von 500 00 Eöbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100Sächſ. lauſ. Pfand- Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 2181Sachſ. do. do à 31 95 Chemu. Rieſ E.A.

do. do. à 4 100 à 100 z. 3. zinslos 30

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 12. November. (Nach Wispeln.)

48 Gerſte 22 21281 Hafer 16 18,Berlin den 12. November.
Weizen nach Qualität 52—57
Roggen ſchwimmend 26 28

r NovemberBecemte 26 Br. 26
pr. Frühjahr 28 Br. 278 u. 27 bj.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 151 G.
50pfd. 17 a Br. 16 G.

Rüböl loco 147 Br., 148 G. 148 bz.
pr. November 148 Br., 148 à 148 bz.
November December 142, Br. 145/, bz., 147 G.

December Januar 14 Br., 14 G. u
Januar Februar 14 Br. 14 à bz. 141 G.

Februar März 14 Sr. 14 à G.Maärz, April 14 Br., 1322 G.
April Mai 13 Br. 135 bz. u. S.

keinöl loco 12 F.
November December 12 Br., 12 G.
pr. Frühjahr 12 SBr., 11 bz.

Mohnöl 15
Hauföl 132/,
Palmöl 121
Sudſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 à 14 bz.

mit Faß pr. NovemberNovember December la F Sr., 14 G.
pr. Fruhjahr 15 72 Br. 158 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 13. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November.

m Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Ellinghaus a. Barmen, Wag-
ner a. Glauchau, Meißner a. Mühlhauſen, Bertuch a. Erfurt. Frau
Gräfin v. Löwenſtern u. Frau Gräſin v. Reventlow a. Kiel. Hr.
Ofſizier v. Stading a. Muünſter. Hr. Rentmeiſter Dormeyer, Hr.
Rechtsanwalt Gieſecke u. Hr. Geh. Beigrath Eckardt a. Eisleben.
Hr. Landrath v. Helldorf a. St. Ulrich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rantzau
a. Eisleben. Hr. Lieut. v. Neumann a. Gerbſtädt.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Meiſſe a. Gerbſtädt, Sander a.
Eilenburg Beſchütz a. Berlin, Staker a. Magdeburg Frankenhoff
a. Montjoie. Hr. OAmtm. Bornträger a Großörner. Hr. Lieut.
Krahmer a. Magdeburg. Hr. Rechts Cand. Horn a. Leipzig. Hr.
Bergmſtr. Müller, Hr. Berggeſchworner Auguſtin, Hr. Rechts Anw.
Keil, Hr. Gymn. Lehrer Vr. Rothe, Hr. Rechts Anw. Bindewald,
Hr. Partik. Sendel, Hr. Rathm. Hirſch, Hr. Kaufm. Sörgel u.
Hr. Rathm. Beinert a. Eisleben.

Goldnen Ring Die Hrra. Kaufl. Grünbaum a. Allersleben, Schöne
mann a. Leipzig, Goldſchmidt a. Berlin. Die Hrru. Gutsbeſ. Braum
u. Cngelbrecht a. Gehofen.

Engliſcher Hof Hr. Commerzienrath Lebbin a. Paderborn. Hr.
Rent. v. Boutolié u. Hr. Prof. Cynrius a. Paris. Vie Hrru. Kaufl.
Bilke a. Bruſſel, Eckert a. Berlin.

Etat Hamburz: Hr. Lieut. Wilke a. Magdeburg. Hr. RechtsAnw.
Kindler m. Gem. u. Hr. Apoth. Häßler a. Eisleben. Hr. Oberein
fahrer Kramer a. Wettin. Hr. Poſtmſtr. Lämmerhirt a. Nordhau-
ſen. Hr. Muſik-Dir. Poller a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Kun-
kel a. Dingelſtedt, Scheidemann a. Ausgsburg, Liepmann a. Potsdam.

Soldne Kugel Hr. Oekon. Saul a. Lindenbach. Hr. Lieut. v. Schramm
u. Hr. Capit. v. Glaſenapp a. Baden. Die Hrru. Kaufl. Standler

n v

a. Münden Käſtner a. Magdeburg Dürr a. Hannover, Klein a.
Mainz.

Zur Eiſ ubahn z Hr. Conſul Dr. Flügel a. Leipzig. Die Hrru. PDr.
Braun u. Meuſur a. vondon.
burg Blaſe a. Erfurt, Biſchoff a. Braunſchweig.
Schaum g. Bernburg.
Laubitz.

Vie Prru. Kauf Löber a. Magde-
Hr. Gaſtwirth

Die Hrrn. Gursbeſ. Wigandt u. Rübel a.



Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke,
zu haben in allen Buchhandlungen. Jn Halle namenilich bei

Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.)

Allgemeines deutſches Kochbuch
für mittlere und kleinere Haushaltungen.

Eine leicht verſtandliche Anweiſung über die Zubereitung aller
Speiſen der einfachen Küche zum Gebrauch für Haus-

frauen Koöche und Kochinnen
von L. F. Jungius,

Königl. Preuß. Küchenmeiſter c.
Fünfte, verb. und mit 200 neuen Recepten

vermehrte Auflage.
Preis: Brochirt 1 Eleg. in Cattun geb. 1 A 10

in Halbfranzband 1 15
Deſſelben Werkes zweiter Theil a. u. d. Titel

Vollſtändiges Küchen Lehrbuch
oder das Geſammtgebiet der Küche, Speiſekammer,

des Tafelweſens und der Haushaltung.
Eine gründliche Unterweiſung über Beſchaffenheit, Ankauf und
Zubereitung der Nahrungsmittel mit einem Küchenkalender und
Univerſal Küuchenzettel auf das ganze Jahr, für Hausfrauen,

Köche, Koöchinnen und Gaſtwirthe.
Zweite, verb. und ſtark vermehrte Auflage.

Preis: Brochirt 1 A. Eleg. in Cattun geb. 1 10
in Halbfranzband 1 A 15

Unter den rühmlichſt bekannten, ſehr verbreiteten gaſtrono-
miſchen Schriften des Königl. Preuß. Kuchenmeiſters L. F.
Jungius hat das Allgemeine deutſche Kochbuch vorzugsweiſe
eine allgemeine Anerkennung gefunden wofür wohl am meiſten

in den, ſeit ſeines kurzen Beſtehens ſchnell hinter einander fol
genden fünf Auftagen ſpricht. Bei der Bearbeitung deſſelben
hat der Verfaſſer, g leitet von einer ſehr wirkſamen 45jährigen
Praxis, es ſich zur beſonderen Aufgabe geſtellt, darin vorzugs-
weiſe die allgemein gebraäuchliche einfache Küche zu lehren und
nur ſo weit die feinere Kochkunſt zu behandeln, als ſie leicht
faßlich und allgemein ausführbar iſt; dabei ſind aber doch die
Zubereitungsrecepte ſo eingerichtet, um mit möglichſt geringen
Mitteln die Speiſen auf das Nahr- und Schmackhafteſte herzu-
ſtellen. Das als zweiter Theil ſich anſchließende Kuchen
lehrbuch behandelt zwar mehr die feineren Speiſen, bewegt ſich
aber nicht blos im Bereiche des Kochheerdes, ſondern umfaßt
ſehr mannigfache zum Geſammtgebiet der Küche, Speiſekammer,
des Tafel und Hausweſens gehörenden Elemente, wozu unter
Andern auch beſonders die Erzeugniſſe der Jahreszeiten in Be-
zug auf den Markt der eßbaren Nauurſtoffe und die Wichtigkeit
ihrer rechtzeitigen Anwendung, das ſaubere Anrichten, Verzieren
und Vorlegen der Speiſen, das Tranchiren des Fleiſches und
Geflügels nach anatomiſchen Regeln, die ganz ſpecielle reihen-
und ſtufenfolge Zuſammenſetzung und Claſſification der Speiſe-
zettel zu zählen ſind. Jeder Theil bildet ein für ſich abge-

ſchloſſenes Ganzes und wird auch einzeln abgegeben.
Verlag von F. H. Morin in Berlin.

der höchſt bedeutende Abſatz von mehr als 12,000 Exemplaren

So eben erſchien in dem Verlage von Julius Bädeker in Elber-
feld und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

C A E. D RM O W' S
des Angelsachsen

biüblische Dichtungen.
Herausgegeben von

K. W. Bonterweßt.
EKrste Abtheilung. Text mit Facsimile.

gr. 8. geh. 11 Thlr. auf fein Velinpap. 2 Thlr.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Von der Oſten in Stralſund,Spielkarten-Fabrik,
Bekanntmachung.

50 Schock veredelte hochſtämmige pflanz-
Das hier zu Delitzſch vor dem breiten f. Whiſt, L'hombre, Ecarté, feine und ord. bare Kirſch, Aepfel-, Birnen Pflau-

Thore gelegenen, im Hypothekenbuche un Deutſche, Haupt Diſtribution für den Re men und Aprikoſenbäume, verſchiedene
ter Nr. 335 eingetragene, dem Johann gierungsbezirk Merſeburg und Verkauf zum Sorten zu verſchiedenen Preiſen, ſind zu
Martin Seidel zugehörige Grundſtück Fabrikpreis in Dutzenden, wie in einzel haben auf portofreie Anfragen bei
zum weißen Roß, worin die Gaſtwirth- nen Spielen bei
ſchaft betrieben wird, mit Hof- und Staäl- W. Fürſtenberg in Halle.

Meye in Goörbitz bei Wettin.

len, abgeſchätzt auf 8965 Rthlr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, ſoll

am 15. Mai 1850 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle
werden.

gleich baare Zahlung
Holz- Auction.

Mittwoch den 21. November, Vor-

R gungDer Mobiliarnachlaß des verſtorbenen im Gaſthof „Zur Roſe“ 2 braune acht
Fiſchermeiſters Knöchel und ſeiner Witt jähri de Offen rwe, beſtehend aus 2 Badehäuſern, 1 Gon ihr ge jerde en verkauſt werten
del, 6 Kähnen, Betten, Sopha, Stutz-

ſubhaſtirt uhr, Wäſche, Tiſchen, Stühlen und an
dern Gerathſchaften, ſoll meiſtbietend gegen Sonntag, den 18. November, Nachmit-

den 19. November d. J. Nachmittags
2 Uhr

Donnerstag, den 15. d. M., Vormit-
tags 9 Uhr ſollen in der Ranniſchen Straße

Holz- Auction.

tags 1 Uhr ſollen eine Quantität Pappeln,
Weiden und Ellern, meiſtbietend verkauft
werden. Der Anfang wird am Pfingſt-

mittags 10 Uhr ſollen ſtarke Eichen, Bir- in dem Knöchel' ſchen Hauſe, Nr. 1908, anger gemacht.
ken, Rüſtern,
Ellern meiſtbietend verkauft werden bei

ſo wie auch Buchen und am Saalberg verkauft werden, wozu Kauf
luſtige eingeladen werden.

Domnitz, den 13. November 1849.
Rudloff.

F. Selle in Gutenberg.
Montag, den 19. d. M., Vormittags Sonnabend, den 10. November, iſt in

Die Häuſer Nr. 634/635 in der Rit- 9 Uhr ſollen 125 Stück Nutzholz, Ellern der Leipziger Straße eine gehäkelte Taſche
terſtraße ſollen erbtheilungshalber aus freier und Aspen,
Hand verkauft werden.
rende wollen ſich im Hauſe ſelbſt melden.
Unterhändler werden verbeten.

auf dem Stamme meiſtbie- verloren gegangen.
Hierauf Reflekti tend verkauft werden.

Gutenberg, den 12. Nov. 1849.

Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen eine ange
meſſene Belohnung Leipziger Straße Nr.
302 abzugeben.Kunze.
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Bek ntangchun
Oeffentliche Vorladung.

Ueber das Vermögen des am 3. Juni
1849 hier verſtorbenen Schneidermeiſters
Franz Lüdicke, wovon die Activ Maſſe
ungefähr 578 A 2 beträgt, iſt durch
Verfügung vom 19. Juli 1849 der Kon-
kurs eroffnet.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen iſt ein Termin vor dem De-
putirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie
ruszewski auf

den 12. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 6
angeſetzt. Alle diejenigen, welche an das
Vermogen des c. Lüdicke einen Anſpruch
zu haben vermeinen, werden hierdurch auf
gefordert, ſpäteſtens in dem anberaumten
Termine in Perſon, oder durch einen der
hieſigen Rechts-Anwaälte, von denen die
Herren Riemer, Fritſch, Juſtiz Rath
Quin que in Vorſchlag gebracht werden,
zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel-
den und die Beweismittel darüber beizu-
bringen, widrigenfalls ſie mit ihren An-
ſprüchen an die Maſſe unter Auferlegung
eines ewigen Stillſchweigens gegen die
übrigen Glaubiger werden ausgeſchloſſen
werden.

Halle a/S., am 12. September 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Noth wendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Delitzſch.

Die im Dorfe Roitzſch gelegene, un
ter Nr. 3 des Hypothekenbuchs eingetra-
gene, vormals Hoffmann 'ſche Hausbe-
ſitzung und 3 Morgen Feld der Amtmann
Manny' ſchen Erben in Roitzſch, abge
ſchätzt auf 500 ſoll

den 21. December d. J. Vormittags
11 Uhr

auf dem Manny' ſchen Rittergute ſub-
haſtirt werden.

Der Hypypothekenſchein und die Taxe
kann bei dem Anſchlage an hieſiger Ge
richtsſtelle und in der Regiſtratur einge
ſehen werden.

Schuldenhalber ſoll das den Anſpan-
ner Schumann'ſchen Eheleuten zu Rum-
pin gehörige Ockonomiegut daſelbſt, ein-
getragen sub Nr. 2. pag. 17 des Hypo-
thekenbuchs und nach Abzug der Abgaben
durch die nebſt Hypothekenſchein in der
Regiſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe,
abgeſchatzt auf 8357 26 J 8 h auf

den 24. März k. J.
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth-
wendigen Subhaſtation verkauſt werden.

Gerbſtedt, den 26. Auguſt 1819.
Königl. Kreisgerichtscommiſſion.

7

F Bekannkmachung.9 In Folge höherer Beſtimmung ſollen
für das Magazin zu
gende Bottcher- Arbeiten dem Mindeſtfor-
dernden übertragen werden

1) Die Jnſtandſetzung von 938 Stück
aufgeſtellten Mehlfäſſern.

2) Die Aufſtellung und Reparatur von
2626 Stück dergl. zerlegten Faäſſern.

3) Die Neuanfertigung reſp. Lieferun
von 1636 Stück Mehlfaäſſern.

Zu dem Ende iſt in dem Geſchäafts-
lokal der Magazin Verwaltung zu Hel
drungen ein Licitations- Termin
auf Sonnabeno den 17. d. M.

Vormittags 10 Uhr
anberaumt worden, zu welchem qualifi-
cirte und cautionsfaähige Boöttchermeiſter
hierdurch eingeladen werden.

Die dieſen Arbeiten zum Grunde ge-
legten Bedingungen ſind bei der gedachten
Magazin Verwaltung und bei dem Ma-
giſtrat zu Artern werktäglich einzuſehen.

Erfurt, den 5. November 1849.
Königliches Proviant-Amt.

Verkauf von Nutzhölzern auf
dem Stamme.

Jn dem Herzogl. Roßlauer Reviere
ſollen 116 Stück meiſt ſehr ſtarke Eichen
nebſt dem dabei befindlichen Rüſtern-Ober-
baum im daſigen Oberlug, ſo wie 393
Stück ſchwachere Eichen auf den Wieſen
im daſigen Unterlug, in einzelnen Poſten
auf dem Stamme öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung in Pr. Cour. ver
kauft werden.

Wir haben hierzu einen Termin
auf Montag den 26. d. M.

Vormittags 11 Uhr
in der Eiſenbahn Reſtauration bei Roß-
lau angeſetzt und laden Kaufluſtige hier-
durch ein, daſelbſt gedachten Tages zu er-
ſcheinen, nach Anhorung der Bedingungen
ihre Gevote zu Protocoll zu geben und
des Zuſchlags zu gewartigen.

Der Herzogl. Förſter Krauſe I. zu
Roßlau wird Kaufluſtigen auf Verlangen
die zum Verkauf geſtellten Hoölzer vor dem
Termine vorzeigen.

Cöthen, den 8. November 1849.
Herzogl. Regierung, Abtheilung

für die Finanzen.
W. Bramigk.

Elbinger Bricken
iſt viel Vorrath auf dem Lager für Hand-
ler gleich dem Preis wie in Elbing, nur
Frachtzuſchlag. Gebinde ſind ein und zwei
Schock. Für den Privat- Verbrauch ſehr billig,
empfiehlt und verkauft

Gotthelf Kühne in Leipzig,
Petersſtraße Nr. 43, 314.

Oeffentlicher Pferde-Perkauf.Am Mittwoch den 14. d. Mts. e
Held rungen fol mittags 40 Uhr ſollen in Düben 49 aus

rangirte Pferde des Königl. 8. Huſaren
Regiments öffentlich gegen gleich baare Zah
lung in preuß. Cour. meiſtbietend ver-
kauft werden.

Unter denſelben Bedingungen ſollen am
26. d. Mts. ebenfalls 4 Pferde verkauft
werden.

Dühben, den 9. November 1849.
(&vez.) Berckenkamp,

Premier- Lieutenant und Commandeur der
Erſatz Schwadron Königl. 8. Huſaren-

Regiments.

Stadtwagen- und Concert Flü-
gel-Auetion.

Küunftigen 17. Novbr. d. J. Vormit-
tags 11 Uhr ſollen im Hauſe des Herrn
Kaufmann Schlegel folgende Gegen-
ſtande:
1) ein Stadtwagen mit hohem Bock

und Bockdecke, elegant und wohler-
halten,

2) ein Geſchirr mit Bruſtblaättern, Sil-
ber plattirt und noch faſt ganz neu,

3) ein dergleichen gebrauchtes,
4) einige Wagen Utenſilien

ferner:
5) ein Kiſtingſcher Concert Flugel in

maſſiv rüſternem Kaſten,
6) mehrere Hausgeräthe c.

an den Meiſtbietenden verſteigert werden.
Weißenfels, den 10. Nov. 1849.

Lorenz,
Auctions-Commiſſair.

Holz-Auetion.
Donnerstag, den 22. November d. J.,

von früh 10 Uhr an ſollen
127 Stück Eſchen,
120 Ruüſtern,
113 Ellern,
12 Weiden,

Summa 372 Stuck,
zwiſchen Möſt und der Eiſenbahn, offent
lich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Käufer wollen ſich am ſelbigen Tage
in der Schenke zu Moöſt einfinden.

G. Paſchlau.

D Kapitaliſten
welche geſonnen ſind, Gelder zur erſten
Hypothek ſicher auf eine ſehr gut renti-
rende Apotheke zu geben, erfahren das
Nähere auf portofreie Anfragen mit A. J.
bezeichnet, welche von der Expedition die
ſer Zeitung befördert werden.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Nachmittag Con-

eert von den Geſchwiſtern Drechsler.



Musik Pest in Bernburg
Den 20. und 21. November ſollen in Bernburg zwei muſt kaliſche Akademieen ſtattfinden.

Den 20. November Abends G Uhr in der feſtlich erleuchteten Marienkirche:

Das Weltgerich t,
Oratorium von Dr. Friedrich Schneider.

Den 21. November Abends 4 Uhr in dem als Saal hergerichteten Schauſpielhauſe:
Jnſtrumental- und Vocal-Concert:Sinfonie (C- n von Beethoven; Ouvertüre von A. v. K. und mehrere

SoloGeſang-
werden von dem Kempe'ſchen Singverein,
geführt.
Muſikchöre. Die Geſammtzahl der Mitwirkenden beträgt 210 Perſonen.

A. Ein Billet für eine der beiden Akademieen:

Die Subſcription wird Mittwoch den 14. November geſchloſſen.
sub A. 20 M und zwei Billets sub B. I

und Jnſtrumental-Piecen.
Die Soli ſingen an beiden Tagen zum größten Theil auswärtige Künſtler erſten Nanges.

unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder hieſiger und fremder Vereine, aus-
Das Orcheſter beſteht aus der Hofeapelle zu Deſſau und mehreren Mitgliedern anderer Capellen und

Die Chöre

Dirigent iſt der Componiſt des Weltgerichts,
Herr Hofſcapell meister Dr. Friedrich Schneider aus Desscrar.

Subſeriptionspreis der Einlaßkarten
15

B. Wer zu beiden Akadmieen zeichnet, zahlt pro Tag nur 10
Von Donnerstag den 15. d. M. an koſten ein Billet

Den 21. November Abends 7 Uhr i in den Salen der Saupe'ſchen Reſtauration

e Feſtmahl und Ball.
In der Osiander'schen Buchhandlung in Tübingen ist erschienen undin der Sſchwetschke'schen Sort. Buchd. (C. E. Pfeffer) zu haben:EXAMINATORIVM DER C hiin

von
Theodor sSchramm.

In 3 Theilen. 16mo. Preis: 1 Rithlr. 18 Ngr. 2 l. 36 kr.
I. Unorganische Chemie 15 Ngr. 48 kr.II. Organische Chemie 15 Ngr. 48 kr.

III. Anleitung zur chem. Analyse 18 Ngr. 1 l.Für Pharmazeuten, Studierende der Medizin, Chemie, Chirurgie, Land-
und Forstwirthschaft, Technologie u. s. w. ein höchst brauchbares und prakti-
sches Werk.

Donnerstag, den 15. November:

Zum großen Concert,
Anfangs Abends präcis 7 Uhr,

aufgeführt vom Muſikcorps des Wohlloöbl.
19ten Jnfant.-Reg., ladet hierdurch freund-
lichſt ein W. C. Gruneberg

in Wettin.
Einige gebrauchte Wagen, halb und

ganz bedeckt, modern und im beſten Zu
ſtande, ſtehen zu den billigſten Preiſen zum

DZZ

Zur Kirmeß
Montag und Dienstag, den 19. und 20.
d. M., ladet ergebenſt ein

Auguſt Barth bei Landsberg.

StadtTheater.
Mittwoch den 14. Nov.: Erſte Gaſt

vorſtellung der Balletttänzer-
Geſellſchaft der Herren Price
u. Brunner. (Das Nahere beſagt
der Zettel.) Dazu: Der leichtſin-nige n Luſtſpiel in 3 ActenVerkauf bei Langrock,
von Lembert.Leipziger Straße Nr. 293.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Jn der Aten Morgenſtunde wurde heute
meine gute Frau von einem geſunden
Madchen glücklich entbunden. Dies Freun-
den und Bekannten hierdurch zur freund-
lichen Nachricht.

Halle, am 12. November 1849.
Koltzſch, Oberlehrer und Praädikant.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr geficl es dem

Allmachtigen, meine gute Frau Chriſtia-
ne, geb. Klauß, aus dieſem Leben ab-
zurufen. Wer die Verblichene näher ge-
kannt hat, wird gewiß meinen tiefen
Schmerz zu würdigen wiſſen. Sie war
mir eine gute Gattin und meinen Kindern
eine liebevolle Mutter. Nun weinen wir
troſtlos an ihrem Sarge. Dieſe trau-
rige Nachricht widmet Verwandten, Freun-
den und Bekannten

der Lehrer Kilian
mit ſeinen 3 Kindern.

Lauchſtädt, den 12. November 1849.
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Beilage zu Nr. 265 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ittwoch, den IA. November 1849.

Deurtſchland.
Altona, d. 10. Novbr. Heute Morgen kam mit dem

Eiſenbahnzuge das Gerücht, daß der General Bonin ſeinen Ab-
ſchied nachgeſucht habe. Jnwiefern dies gegründet iſt, kann
zwar nicht augenblicklich angegeben werden. Thatſache iſt je-
doch, daß der General nebſt ſeiner ganzen Familie
mit dem heutigen Abendzuge ankamz; moglicherweiſe iſt
ſeine Ankunft hier eine Beſtatigung des vorerwahnten Geruchts;
möglicherweiſe aber auch nur eine Beſtaätigung der Erzahlung,
daß ſeine Familie den Winter über lieber in Berlin als in
Kiel zubringen will, und er ſie dahin begleitet.

Wiesbaden, d. 9. Novbr. Wahrend die meiſten klei
neren Staaten ſich beeilen das Jnterim anzuerkennen, iſt das
bei Naſſau nicht der Fall. Naſſau iſt vielmehr bis jetzt ent
ſchloſſen, demſelben ſeine Zuſtimmung zu verweigern, und wird,
ſollte ſie endlich nicht mehr verſagt werden konnen, wenigſtens
erſt als die letzte von allen Regierungen ſeinen Beitritt aus-
ſprechen. Bevor übrigens vierzehn Tage vergehen, wird das
Jnterim in Frankfurt inſtallirt ſein. (D. R.)

Wien, d. 10. November. Eben erhalte ich die verburgte
Nachricht, daß Baron Kübeck und General Schoönhals zu Kom-
miſſairen für Oeſterreich bei der zu grundenden deutſchen Cen-
tralgewalt ernannt worden ſind und die Wahl angenommen

haben. (D. R.)Die Stimmung in dem durch übermachtige Waffengewalt
niedergeworfenen Ungarn ſcheint in der That eine nichts weni-
ger als beruhigte zu ſein. An eine abermalige Erhebung des
Volkes iſt natürlich bei ſeiner Erſchöpfung nicht zu denken,
aber deſto mehr beſchaftigt ſich die heiße Phantaſie der Magya-
ren mit Luftgebilden, mit immer regen Hoffnungen auf eine
beſſere Zukunft. Die „A. 3. E.“ bemerkt über dieſe geiſtige
Unruhe des Volkes: „Ungarn wird das Land ſchauerlicher Sa-
gen und haarſträubender Mährchen werden. Das Volk, ſehr
wenig gebildet, ſeine Phantaſie durch die vorausgegangenen
Kampfe mit ihrem oft wunderbaren Kriegsgeſchick aufgeregt,
iſt geneigt, das Abenteuerlichſte am liebſten zu glauben, hierin
dem Deutſchen Zeitungs Publikum ahnlich, welches alles, was
über Ungarn geſagt wird, eher fur glaubwürdig hielt und noch
hält, als die einfache natuürliche Wahrheit. So erzählt ſich das
Volk die Gerüchte von den außerordentlichen Dingen, die da
geſchehen eine Sicilianiſche Vesper, Turkiſche Heerſchaaren,
die ins Land rücken, neue Koſſuth-Noten, auf der einen Seite
der großmächtige Padiſchah, auf der andern ſein Prophet Koſ-
ſuth abconterfeit, von England und Frankreich anerkannt und
garantirt und ähnliche gleich glaubwürdige Dinge circuliren
im Lande.“ Thatſächlicher aber trat kürzlich die keineswegs
vernichte:;e Liebe der Ungarn für ihre Nat'onalität in Peſth
hervor als das Militairgouvernement den Befehl erließ, auf
den Aushaängeſchilden neben den Magyariſchen Aufſchriften bei
einer Strafe von 20 fl. auch Deutſche anzubringen. Jn Folge
deſſen ſind die dortigen Kaufleute emſig beſchaftigt, den Befehl
ganz zu erfüllen, halb zu erfüllen, oder durch Behelfe verſchie
dener Art zu umgehen. Einige nehmen ihre Sthilder ab, An
dere laſſen Alles bis auf den Namen, der keiner Sprache ex-
cluſiv angehoört, von denſelben löſchen, noch Andere malen win-
zige, Deutſche Buchſtaben neben den rieſengroßen Magyariſchen.
Man hat, ſagt der „Lloyd“, eine nationale Demonſtration her-
vorgerufen, gerade, indem man ſie verhindern wollte. Man
hat glühende Kohlen, welche, an die freie Luft gebracht bald
erloſchen wären, mit Aſche zugedeckt, damit ſie fortbrennen
können. Das Peſther Gouvernement hat ſich zu einem Bun-
desgenoſſen der ultia- nationalen Partei gemacht, und einen

r eeke

esprit de corps unter dem ſchilderbeſitzenden Publicum ge-
weckt, welches auch die Jndifferenten unter ihm in die Magya-
riſchen Reihen treibt. Man hat es jedem Boutiquebeſitzer nahe
gelegt, ſich als einen gewaltigen Patrioten darzuſtellen, der auf
offener Straße die öffentliche Anerkennung für ſeine Klugheit
und ſeinen Witz in Anſpruch nimmt, und der auf eine wohlfeile
und gefahrloſe Weiſe Propaganda fur ſeine Meinungen machen
kann. Jener Befehl iſt durch gar kein Recht, aber er iſt tau
ſendmal weniger durch die Klugheit gerechtfertigt.

Griechenland.
Athen, d. 30. Oct. Die engliſche Flotte, beſtehend

aus 14 Kri'igsſchiffen verſchiedener Groöße, war vor einigen Ta
gen in der Nähe unſerer Küſten und nahm ihre Richtung gegen
Tenedos, wohin auch die franzoööſiſche Flotte ſegelte.

Schwurgerichtshof zu Halle.
Den 13. November 1849.

Als Mitglieder des Sicherheitsausſchuſſes zu Eisleben waren des
verſuchten Aufruhrs angeklagt, Sörgel, Auguſtin, Matthes, Hirſch,
Beinert, Keil, Dr. Rothe, Sendel, Müller und Thormeier. Nach einer
Verhandlung von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends wurden ſämmtliche
Angeklagte für nicht ſchuldig erkannt. Das Weitere morgen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 100ſter Königl.
Klaſſen- Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 33,028
nach Danzig bei Rotzoll; 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 40,932 in
Berlin bei Alevin 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 36,232.
56,121 und 57,062 nach Königsberg in Pr. bei Borchardt und auf 2 nicht
abgeſetzte Looſe 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2050. 3111. 11,731.
12,973. 14,177. 14,871. 18,570. 19,447. 20,995. 21,223. 21,928. 28,353.
30,345. 31,119. 31,319. 31,647. 34,695. 38, 03. 42,039. 42,286. 44,988.
50,110. 54,795. 56,746. 59,348. 64,560. 70,165. 71,893. 76,330. 758,569.
80,158. 80,659. 81,027 und 83,440 in Berlin bei Borchardt, bei Burg
und 3mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Fro
böß und 2mal bei Schreiber, Bromberg bei George, Cöln bei Reim-
bold, Danzig bei Rotzoll, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Leh-
mann Liegniß bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei
Kieſelbach Neiſſe bei Jakel, Neuß bei Kauffmann, Oſtrowo bei Wehlau,
Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei Pflughaupt, Siegen bei Hees,
Thorn 2mal bei Krupinski, nach Weſel bei Weſtermann und auf S nicht
abgeſetzte Looſe 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr 367. 1841. 5807.
5836. 8074. 9093. 11,500. 19063. 19,312. 2.,965. 24,033 25,021. 26,527.
27,161. 27,760. 28,957. 36,757. 37,371. 38,649. 39,813. 40,237. 41,371.
41,503. 42,802. 43,269. 43,738. 44,271. 50,238. 52,55. 54,974. 57,575
61,508. 64,501. 67,371. 68,276. 71,846. 79,631. 79,867. 80,447. 82,073.
82,903. 83,180. 83,569 und 84,396 in Berlin bei Borchardt, bei Burg,
3mal bei Matzdorff, 2mal bei Moſer und mal bei Seeger, nach Aachen
bei Levy, Breslau bei Froböß, 2mal bei Scheche und 3mal bei Schreiber,
Danzig bei 2mal Rotzoll, Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt bei Suß-
mann, Halle 3mal bei Lehmann Königsberg in Pr. bei Borchardt,
bei Heygſter und bei Samter, Magdeburg bei Brauns und bei Roch,
Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Oſtrowo bei Wehlau, Poſen bei Biele
feld, Siegen bei Hees, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, Stralſund
bei Claußen und auf 6 nicht abgeſetzte Looſe 49 Gewinne zu 200 Thlr.
auf Nr. 583. 1527. 2596. 4563. 4977. 7285. 10,945. 11,336. 11,946
12,509. 13,913. 15,990. 18,172. 18,528. 19,625. 20,632. 25,631. 31'010.
34513. 35638. 40429. 40,85. 41316 42,176. 48/557. 197373. 19 7414.
50,564. 50,626. 50,675. 52,095. 52,189. 54,199. 55,014 57,926. 59 459,
60791. 61500. 64,2417. 66,191. 69222. 71/470. 73,192. 71251. 78 147

80,152. 81,099. 84,487 und 84,543. eBerlin, den 12. November 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Kunſtnachricht.
Jn den nächſten Tagen wird hier der Virtuoſe auf der

Blasharmonika Herr Kratky aus Prag ein Concert ver
anſtalten. Hr. K. hat ſich bereits in den meiſten Haupt
ſtaädten Deutſchlands mit großem Beifalle hören laſſen und
wird durch viele namhafte Kunſtler und Kunſtfreunde angele-

G. Nauenburg.gentlich empfohlen.
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Stadt- Theater in Halle.
Der Sonntag brachte nach der Marſeillaiſe noch das kleine Lieder

ſpiel von Holtei: Die Wiener in Berlin, eine jener harmloſen dramati-
ſchen Eintagefliegen, die durch ihre Anſpruchsloſigkeit trotz ihrer Unbedeu-
tendheit immer doch eine gewiſſe Liebenswürdigkeit bewahren. Dieſe Leute
ſingen und ſingen, man weiß zwar nicht warum aber laßt ſie nur, ſie
ennuyren uns ja nicht. Das Stückchen ging recht gut; Herr Jhſſen
war ein gemüthlicher alter Papa; Herr Kuhn und Frau Flügel ſan-
gen recht nett; dem Erſten nur die Anmerkung: einem Volksliede ſeine
allbekannte Melodie nehmen heißt ihm einen Theil ſeines eigenſten We
ſens rauben, heißt es vernichten. Herr Döbelin ſpielte den Eugen mit
der carrikirten Blafirtheit, die allein im Stande iſt, dieſer Figur Jn-
tereſſe zu gewähren. Mit den bekannten Baudius'ſchen Jmproviſationen
und Extempora's trug er viel dazu bei, das Publikum zu erheitern nur
einen wohl auch von Baudius geliehenen Witz hätten wir lieber nicht
gehört. Montag den 5. November Langenſchwarzens Peter im
Frack. Es iſt über dieſe Spottgeburt des deutſchen Shakeſpear's“
ſchon ſoviel geſagt worden und ihre Unnaturen ſind ſo hervorgehoben, daß
wir ein näheres Eingehen für überflüſſig halten. Geſpielt wurde übri-
gens im Ganzen recht gut. Der alte Seifert iſt vom Verfaſſer ſo ver-
fehlt und unſinnig hingeſtellt, daß einen lebensvollen Charakter zu ſchaffen
dem Schauſpieler ſehr ſchwer gemacht iſt. Herrn Staufenau wünſchen

der ruhigen Unverſchämtheit, die dieſer geriebene Taugenichts erfordert.
Der Peter des Herrn. Braun, ſowohl wie die Liſel der Frau Joly,
i brave Leiſtungen. Beide ſind in dieſem Rollenfache ganz an ihrem
Platze.

Montag den 12. November. Die Lebensmüden, Luſtſpiel in 5
Aufzügen von Raupach. Echte Hofrathspoeſie! Eine Gräfin wird par
plaisir Bauermädchen, ein Baron ebenſo Förſter; ſie lieben ſich, endlich
geſteht. die Gräfin wer ſie iſt und daß es mit der Hochzeit nichts werden
könne. Warum denn nicht „IJch bin ja Baron!“ Schmeicheleien,
Glückwünſche, Verlobung, Hochzeit! Das Stück wimmelt von Unnatür-
lichkeiten und Gemeinheiten fehlen auch nicht. Wo iſt der Vater, der,
wenn er von Aehnlichkeit betrogen einen Fremden für ſeinen Sohn hält,
nicht von ſeinem Jrrthum überzeugt, ſondern allein lumpigen Geldes we
gen ſeine Vaterſchaft aufgiebt? Wie gemein iſt die ganze Scene zwiſchen
dem Schulzen und ſeiner Frau: „IJch bin Wachtmeiſter geweſen.“ Dabei
fehlen einige wirklich komiſche Effekte nicht, die Herrn Raupach bei ſeiner
aus langer Praxis erworbenen Bühnenkenntniß immer zu Gebote ſtehen.
Doch iſt das Ganze auf Motive geſtützt, die ebenſo ſehr dem Sittlichkeits
wie dem Schicklichkeitsgefühle Hohn ſprechen. Geſpielt wurde durchweg
recht brav. Sollen wir einzelne Leiſtungen hervorheben, ſo ſind es die der
Frau Güldenberg und der Fräulein Bachmann, aber auch alle
Uebrigen verdienten Lob. Schade, daß dieſe Mühe einem Stücke zu Theil

wir ein dankbareres Feld für ſeine dankenswerthen Bemühungen. Der
Hammer befand ſich in guten Händen Herr Döbelin gab ihn mit würdig erſcheint.

wurde, dem gegenüber
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die franzöſiſche Frivolität noch naiv und liebens
F.

Bekanntmachungen.

Lieferung e. von Werkſtücken.
Die Lieferung, Anfuhre und Bearbei-

tang der zum Neubau der oberhalb Wei-
ßenfels bei Beuditz belegenen Saal-
ſchleuſe erforderlichen 22,000 Kubikfuß
Werkſtücke, ſowie das Verſetzen derſelben
und der Abbruch der alten Schleuſenmauern,
ſoll im Wege der Submiſſion an Mindeſt-
fordernde verdungen werden.

Qualificirte Unternehmer wollen ihre
Forderungen verſiegelt und unter der Auf-
ſchrift

„Die Lieferung c. von Werkſtücken zum
Beuditzer Schleuſenbau betreffend,“

bis zum 24. November e. an den Unter
zeichneten portofrei einſenden, an welchem
Tage Vormittags um 11 Uhr die einge-
gangenen Offerten eröffnet werden ſollen.

Die nähern Bedingungen werden auf
Verlangen, gegen Erſtattung der Copialien,
in Abſchrift mitgetheilt.

Merſeburg, den 12. Nov. 1849.
Der Bau Jnſpector

Müller.
e—-

Wir ſuchen für hieſige Freiſchule 2 Leh
rer, deren jeder mit circa 150 jahrli-
chem Gehalte dotirt werden wird. Qua-
lificirte Schulamts Candidaten können ſich
deshalb bis Mitte December er. unter
Einſendung ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Sangerhauſen, den 10. Nov. 1849.
Der Magiſtrat.

Die Ausstellung
des Frauen- Vereins ist von heute ab bis
Freitag den 16. Novbr. Mittags 12 Uhr
im Locale der Stadtschützen-Gesellschaſt
eröſfuet, und der Zutritt Jedem gestattet.

Das Verloosungs-Comité.

Auction. Jm Chriſtian Ruſt-
ſchen Hauſe Nr. 12 zu Carsborf ſollen
den 21. Nov. e. Vorm. 11 Uhr 33 Eimer
blanker Wein, 46r, 47r, 48r, nebſt La-
gerfäſſern mit eiſernen Reifen, unter den
im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Nebra, den 10. Nov. 1849.
Der Actuar Roötſcher.

Zur Kirmeß in Holleben
Sonntag, Montog und Dienstag den 18.,
19. und 20. d. M. ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Julius Saft.
Jn der Schwetſchkeſchen Sort.

Buchhandlung (C. E. M. Pfeffer)
in Halle iſt zu haben:
Die Operationen, Manipula-

tionen u. Geräthſchaften der
Electro-Chemie

in ihrer Anwendung auf Gold-,
Silber-, Broncearb.,

Galvanoplaſtik
und andere verwandte Gewerbe.
Von A. Brandely, Eivilinge-
nieur zu Paris. Aus dem Franz.
bearb. von Fr. Harzer. Mit 10
lith. Taf. 8. 22 Sgr. (Bildet
auch den 174. Bd. des Schauplatzes der
Künſte und Handwerke.)

Das vorliegende Werk, unſtreitig das
beſte über dieſen Gegenſtand, hat einen
tüchtigen theoretiſch gebildeten Praktiker
zum Verfaſſer, einen ſachverſtändigen Tech-
niker zum Bearbeiter und wird jedem
Gold und Sülberarbeiter, Broncegießer,
Gürtler c. gute Dienſte leiſten, ja es iſt
ihnen unentbehrlich, da es eine Menge

die man ſonſt nirgends findet.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

wichtiger Hand und Kunſtgriffe enihalt,

Unterzeichneter empfiehlt ſeine neu einr
gerichtete, das Beſte und Neueſte de-
Unterhaltungsliteratur enthaltende Leih
bibliothek einem geehrten Publikum zur
gefaälligen Benutzung.

Alsleben, den 11. November 1849.
Franz Meiſe,

Buchbinder und Leihbibliothekar.

Sonntag, Montag und Dienstag, als
den 18., 19. und 20. Novbr. ladet zur
Kirmeß ergebenſt ein

der Gaſtwirth Buſch in Oppin.
de

8 h R e ren d Im

ter e g e vFamilien- Nachrichten
Todes- Anzeige.

Unſere gute Thecla iſt heute Mittag
zu einem beſſern Leben entſchlafen.

Lauchſtaädt, den 12. Nov. 1849.
Der Kreisgerichtsrath Böhr und Frau.

nnd an

Todes- Anzeige.
Allen entfernten Freunden und Ver-

wandten auf dieſem Wege die traurige
Nachricht, daß meine theure Frau und
unſere unvergeßliche Mutter Friederike
Schober, geb. Peter, nach S8tagigem
ſchweren Leiden am 9. d. Mts. in einem
Alter von 48 Jahren zu einem beſſern
Erwachen in dem Herrn entſchlafen iſt.
Alle die, die unſere nun ſelige Theure
im Leben kannten, werden unſern großen
Schmerz in welchem uns nur die Hoff
nung der dereinſtigen Wiedervereinigung
zu tröſten vermag gerecht finden und
uns ihr ſtilles Beileid nicht verſagen.

Döblitz, den 12. Nov. 1849.
Der hinterbliebene Gatte nebſt

ſeinen 6 Kindern.

8w22


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 265.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 265
	[Seite 9]
	Seite 10







